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Kompetenzorientierung allgemeinbildenden Relıgionsunterricht
1C| zuletzt Gefolge der für das deutsche Schulsystem enttäuschenden PISA-Ergeb-
nisse“ erno sıch zunehmend dıe rage, ob und inwlefern deutsche ane sehr
input-orlentiert, Inhalten aufgebaut, selen und nıcht Hr eIne verstärkt OutputL-
orlentierte, Standards und Kompetenzen der Schüler/innen Ende einer Lern-
einheıt aufgebaute, Auffassung optimıeren sejen * Für dıe einzelnen Schulfächer
wurden und werden Bıldungsziele formuliert und standardisiert,* alsSO Form VOoON
Kompetenzen, dıe VON Schüler/innen erreicht werden sollen, konkretislert. Fuür die Di-
dakt des Unterrichtens bedeutete dıes, nıcht mehr VO  3 Inhalt her eIne Unterrichtsreihe

planen, sondern Lernsituationen arrangleren, dass SIE dıe Schüler/innen
au und Ausbau VOIl Fähigkeıiten und Kompetenzen zwecks Ösung einer VOTSCOC-
benen Sıtuation herausfordern.
Nun Ist E Ist eIne vielbeschworene rage, ob Relıg10nsunterricht abfragbare
Kompetenzen erwerben und überprüfen kann Die Antwort arau I1USS wohl lauten:
Es kommt darauf an! Es hängt IC davon ab, WIE Ian den Relıgi0nsunterricht und
se1Ine Inhalte definiert, worauf S1Ee bezieht Wer den Relig10nsunterricht und
dieser Stelle SCe1 e1IN! Überzeichnung Tlaubt als der 1Ssıon und der Vermuittlung
VOIll Glaubenstı  ten versteht, wırd abfragbare und überprüfbare Kompetenzen und
tandards kaum definıeren können Wer ingegen den Relıgi10nsunterricht der AN-
gemeimnbildung orlentiert, der kann selbstvers  dlich auch Kompetenzen, tandards und
Wiıssensebenen definieren, die sıch en. lernen und überprüfen lassen. Aus diıesem
Tunde sSe1 Folgenden nach einem Überblick über verschledene Kompetenzmodelle
(Kap der Versuch unternommen, den Relıgionsunterricht der Perspektive der
Allgemeinbildung betrachten, Kompetenzen des Relıg10nsunterrichts formu-
lıeren (Kap und Beıspielen konkretisieren (Kap

Kompetenzen relıg1öser Bıldung
Für den Bereich des Relıg10nsunterrichts den unterschiedlichen CHAU.  en und
gangsstufen SOWIE Konfessionen wurden eDbenfTalls Bıldungsstandards formulıert und
Kompetenzmodelle entwickelt. DIe Deutsche Bıschofskonferenz formulıerte kathol1-
Vgl LUr PISA-Konsortium Deutschland Hg.) PISA 2003 Der Bıldungsstandard der JugendlichenDeutschland Ergebnisse des zwelılten internationalen Vergleıchs, Unster Speziell ZUMmReligionsunterricht: Bernd Schröder, Relıgionsunterricht und Bıldungsstandards 1ine Her-ausforderung, Michael Wermke Gottfried Adam Martın othgangel Hg.) elıgıon In derSekundarstufe II Eın Kompendium, Göttingen 2006, 80-93 Bereıts ZUVOT hatten Im naturw1ıssen-schaftlıchen Bereıich dıe Ergebnisse der 1IMS-Untersuchung für en Aufschrecken SESOTEL (vgl Jür-

sen Baumert U Mathematisch-naturwissenschaftlicher Unterricht internationalenVergleich. Deskriptive Befunde Opladen 1997:; vgl ferner ders. , Deutschland internationalenBıldungsvergleich, In Nelson Kıllıus Jürg Kluge iInda Reisch Hg.) Die Zukunft der Bıldung,Frankfurt/M 2002 100-150)
Vgl ur das VO! Bundesbildungsministerium herausgegebene Gutachten VOI Eckhard IiemeZur Entwicklung natıonaler Bıldungsstandards. Eıne Ekxpertise, Bonn 2003
Vgl dıe Veröffentlichungen der Ständigen Konferenz der Kultusmunister der Länder In der UNdes-republı Deutschland seı1it 2002 |wwW.kmk.org].VE 1Ur briele Obst, KOompetenzorIlentiertes Lehren und Lernen Relıgionsunterricht, Ottin-
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scherseılts bereıts Jahre 2004 „Rıchtlinien Bıldungsstandards“ der Sekundarstu-
fe und ZWEeI Jahre späater auch für dıe Primarstufe > gleichen wurden für eIıIde
Konfessionen dıe „E  eılliıchen Prüfungsanforderungen der Abıturprüfun:
also dıe Bıldungsstandards der ers  e’ UrC| die Ständige Konferenz der Kultusmi-
nıster der Länder In der 5undesrepubli Deutschland verabschıiedet und kurz darauf
veröffentlicht.© Für den evangelıschen Bereıch entwiıckelten einzelne Bundesländer u_
abhängıg voneinander kompetenzorientierte Modelle, sehr beispielsweise Baden-
U  €  erz2 einen „Bildungsplan“ ” tür dıe chulen Oder Niedersachsen einen Lehrplan
für den Primarbereich®. Endlıch veröffentlichte Jahre 2010 auch dıe Evangelische
Kırche INn Deutschland en „Kerncurriculum für das Fach Evangelische Relıgionsleh-9 immerhiıin für die Sekundarstufe I1 die Formulierungen der EPA konkreti-
sıleren. Betrachtet LIUT die In diesen chrıften formulıerten Kompetenzen und
dards des Relıgi10nsunterrichts, erg1bt sıch leiıder keın vollständıg homogenes Bıld
DIe Deutsche Bıschofskonferenz formuliert sıeben allgemeine Kompetenzen, die dem
yrwer' persönlicher relıg1öser Orientierungsfähigkeit“ *® dienen, weiıl S1ICe „Ausel-
nandersetzung mıiıt nhalten des 15  IcChen Glaubens“*! anleıten können Wahrneh-
INUNg rel1g1öser Phänomene, Verständigung über rel1g1öse Fragen und Überzeugungen,
Darstellung relıg1ösen Wissens, Handeln gemäß relıg1öser Motivatıon, Urteilen reli-
o]1ösen Fragen, Verstehen und Verwenden relıg1öser Sprache, Verstehen rel1g1öser
Zeugnisse. Damıt SInd Oolgende Kompetenzbereiche gemeint“: e1IN! ehmungs-
kompetenz (relig1öse Symbole, Rıtuale und Räumlıichkeiten als solche erkennen und
deuten können), Kommunikatignskompetenz (den eıgenen relıg1ösen Standpunkt
Gegenüber anderen relıg1ösen Überzeugungen reflektieren können), Darstellungs-
kompetenz (rel121öse Ihemen und Sachver) geordnet, strukturiert und ANSCINCSSCH
präsentieren KÖnnen), Handlungskompetenz (aus moralıschen Oder spirıtuellen Grün-
den aktıv werden Können), Urteilskompetenz (relıg1öse Fragen tellen können und
einen eigenen beziehen können). Für dıe beıden übrigen Bereiche lassen

Vgl Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz Hg.) Kirchliche Rıchtlinien Bıldungsstan-ards für den katholıschen Relıgionsunterricht den Jahrgangsstufen 5-1() Sekundarstufe Miıttle-
KST: Schulabschluss), Bonn 2004; dass. Hg.) Kirchliche Kıchtlinien Bıldungsstandards für denkatholischen Relıgi0onsunterricht In der Grundschule/Primarstufe, Bonn 2001  O

Vgl Einheitliche Prüfungsanforderungen In der Abıturprüfung. Katholische Relıgionslehre (Be-schluss der Kultusministerkonferenz VOIN 12980 der Fassung VOIl>MünchenNeuwied 2007; Eıinheıitliıche Prüfungsanforderungen In der Abıturprüfung. Evangelısche Relıg10ns-ehre (Beschluss der Kultusministerkonferenz VOMM E  D 1989 der Fassung VOIN 11.2006), Mün-hen Neuwı1ed 2007
Vgl Minısteriumür ULIUS, uZe] und Sport Baden-Württember2 Hg.) Bıldungsplan 2004 All-gemenn bıldendes Gymnasıum, Stuttg 2004 arın Bıldungsstandards für Evangelische Religi0ns-lehre, 23-36; Bıldungsstandards für

menschen.de]).
Katholische Relıgionslehre, 37-50) |wwWw.bildung-staerkt-

Vgl 1Ur Nıedersächsisches Kultusministerium Hg.) Kerncurriculum für die Grundschule. CHNUul-Jahrgänge Evangelısche Relıg10n, Hannover 2006 [wWww.nıbis.de].Vgl Kırchenamt der Evangelischen Kırche In Deutschland Hg.) Kerncurriculum für das FachEvangelische Relıgionslehre In der gymnasıalen ÖOberstufe Themen und Inhalte für dıe EntwicklungVON Kompetenzen rel1g1öser Bıldun annover 2010 |www.ekd.de].10 Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz 2004
Ebd
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sich kaum standardısıerbare Kompetenzen formulieren, weıl solche eiıner Präzisierung
und Operationalisierbarkeit edürfen, welche sıch für dıe KategorIie ° Verstehen’ ehben
nıcht iınden lassen.
Nun stellt sıch dıe rage, WalUunln dıe Deutsche Bischofskonferenz ausgerechnet die QquT-
geze1igten Kompetenzen als kernbereiche des Relig10nsunterrichts entwirtt. iINne Be-
ründung für dıe USW.; ebendieser Kompetenzbereiche wırd 11UT allgemeınen
Formulierungen gelıefert, WC dıe efähıgung der Schüler/innen einem eigenstän-
igen und reflektierten eı ezüglıc) rel1g1öser Fragen als Kern des Relıgi0nsunter-
richts bezeıchnet wird. Nur wen12 mehr Mühe eıner Herleıtung der erwerbbaren
Kompetenzen Relıgionsunterricht sSınd den Formulierungen der EPA entde-
cken den Fachpräambeln werden immerhiın Jele des (katholischen WIEe des CVaNSC-
lıschen Relıgi10nsunterrichts definiert‘“, doch Ee1INt Basıs DZW rundlage für diese Defi-
nıtıonsauswahl wırd nıcht gelegt, dıe Jele bleiben mehr Oder weniger luftleeren
aum hängen und damıtd auch etIwas WIE einer Beliebigkeit unterworten.
Dementsprechend sınd auch dıe den EPA formulıerten Kompetenzbereiche des Reli1-
g1onsunterrichts wıederum weıtgehend unabhängı1g VON der ZUVOT geleıisteten Definition
formuheert. Genannt sind ; W ahrnehmungs-/Darstellungskompetenz (relız1öse Phäno-
IMNECNEC wahrnehmen SOWIE beschreiben kKönnen), Deutungskompetenz (relız1öse Spra-
che verstehen und deuten können), Urteilskompetenz (n relıg1ösen und ethıschen
Fragen egründet urteılen kKönnen), Dıialogkompetenz relıg1ösen Dialog Ar gu-
mentierend teıllnehmen können), estaltungskompetenz (relız1öse Ausdrucksformen
eflektiert verwenden Können). Hınzu kommt, dass dıe EPA belılder Konfessionen
schluss die formulierten Kompetenzbereiche verstärkt auf Inhalte und theolog1-
sche Fragestellungen eingehen (Mensch, Jesus Chrıistus, Gott, rche, Ethık, uku:  S_
hoffnung) und dıe Kompetenzorientierung In Teıllen VOIl einer Inhaltsorientierung über-
age! wird *° mmer etwas ausführlicher beschäftigt sıch das EKD-Kerncurriculum
mıt der rage, WIEe die Bıldungsziele des Religionsunterrichts allgemeın verankern
sind.* Jedoch verzichtet 6S darauf, diese Überlegungen zielgerichtet für eIN! Formulie-
TunNg der Kompetenzbereiche des Relıgi10nsunterrichts fruchtbar machen, und über-
Nımmt stattdessen ausnahmslos dıe Kompetenzformulierungen der EPA
Auch der Bıldungsplan In Baden-Württembergz formuliert seiıne Kompetenzbereiche le-
diglich auf der rundlage einer allgemeinen Definition®® und NenNnt dıe hermeneutische
Kompetenz (relıg1öse Zeugnisse auslegen Können), ethische Kompetenz ethısche
Fragen beurteilen und handelnd aktıv werden können), Sachkompetenz (relıg1öseSachverhalte und ihre Tre Bedeutung benennen Können), personale Kompetenz(Entscheidungen reflektieren können), kommunikative Kompetenz eigene Vorstel-
ungen verständliıch machen und emde Vorstellungen ufnehmen und reflektieren
13 Vgl ebd.. GT
14 Vgl EPA 2007 |Anm E EPA 2007 d

Vgl EPA 2007 HE EPA 200716 Vgl 1Ur EPA 2007 9; LEPA 20071/ Vgl Kırchenamt der vangzelıschen Kırche INn Deutschland 2010 8-12 (zum Beıtrag desReligionsunterrichts allgemeınen Bıldung, allgemeinen Studierfähigkeit und WISSEN-Sschaftspropädeutischen Unterrichten).18 Vgl Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg 2004 7 9 251 und 38T.
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können), sozlale Kompetenz (miıt Anderen zielorientiert arbeıten können),
methodische Kompetenz (Aufgaben iıhrer Reichweite erfassen, lösen und Antworten
präsentieren können). asthetische Kompetenz (Wiırklichkeit ensı1ıbel wahrnehmen
und kreativ tätıg werden Können). Knapper fasst sıch das erwähnte nıiedersächsische
Kerncurriculum”. das dıe Bereiche W ahrnehmungs-/Beschreibungskompetenz, Deu-
tungskompetenz, Kommunikatiıonskompetenz und Gestaltungskompetenz als DrOZESSbe-
ZOSCHC Kompetenzen für die Trundschule nennt
Diese Übersicht INAaS zunächst ausreichen, e1IN! ung VOINl Relıg10nsunter-
richt offensıichtlich erwerbbaren Kompetenzen erstellen: Da werden weıthın übere1in-
stimmend die Kommuniıkationskompetenz Oder auch als Dıialogkompetenz bezeıichnet),
dıe Urteilskompetenz Oder auch als ersonale KOompetenz bezeichnet), dıe Deutungs-
kompetenz und dıe W ahrnehmungskompetenz oder auch als asthetische Kompetenz
bezeıichnet) ONn nıcht mehr en Odellen aufgeführt werden dıe Darstel-
lungskompetenz, dıe Handlungskompetenz Ooder auch als thısche Kompetenz bezeıich-
net) und dıe Gestaltungskompetenz. Nur vereinzelt tauchen dıie Bereiche hermeneutische
Kompetenz, sSOz]ale Kompetenz, methodische Kompetenz und Sachkompetenz auf. Es
Ist somıiıt unverkennbar, dass dıe dıversen odelle vielfältige Überschneidungen, aber
auch Divergenzen aufweisen, dass ferner leider unterschiedliche Begrifflichkeiten
DZW Bezeiıchnungen für gleiche oOder ICHE Kompetenzbereiche verwendet werden
und dass einıge Modelle sıch nıcht auf fachinterne Kompetenzen des Relıg10nsunter-
richts eSC.  eh: sondern auch Tachübergreifende Kompetenzen integrieren. Damıt
rheben sıch vielfältige Fragen: elche der den unterschiedlichen Odellen aufge-
führten Kompetenzbereiche SIN tatsächliıch unverzıchtbar und 1SC für den Relig1-
onsunterricht? elche Ssınd hıngegen fachübergreifend angelegt und zumındest Te1l-
len auch anderen Schulfächern erwerbbar‘ elche SINd denn tatsächlich en-
dıg”? en S ein1ge Kompetenzen, dıe Schüler/innen Religionsunterricht WEeT-
ben können? Folgenden sollen Kompetenzformulierungen für den Religionsun-
terricht eiunden werden, die nıcht luftleeren Raum verbleıben, sondern auftf der
rundlage der Allgemembildung verankert worden SInd.

Das odell des allgemeınbiıldenden Relıgionsunterrichts
Eın Religi0nsunterricht, der sıch ächerkanon der modernen, allgemeın bildenden
Schule zurechnen will, IUSS sıch Anspruch der Allgemeinbildung CcSsSSCH lassen.
Eın allgemeın bildender Relıigi10nsunterricht hat daher die Anforderungen einer DE-
meıinbildung beachten und erfüllen,“ welche sıch dUusSs den teıls deckungsgleıchen,
teıls überlappenden, teıls konträren Bedürfnissen der Gesellscha: Allgemeınen, der
19 Vgl Kirchenamt der Evangelischen Kırche In Deutsci  N 2006 |AnmA Zum Odell einer Allgemeinbildung vgl 1Ur Wolfgang (#}  n Grundzüge eInes Allgemeinbiıl-dungskonzepts. Im Zentrum Epochaltypische Schlüsselprobleme, ers (Hg.), Neue Studien
Bıldungstheorie und Dıdaktıik Zeıtgemäße Allgemembildung und krıtisch-konstruktive Didaktık,eiınheim ‚ASe. 43-81; ferner Bildungskommission Hg.) der Bıldung. Schu-
le der Denkschrift der Kommıssıon „Zukunft der Bıldung Schule der ukunft“ beım Mi-
nısterpräsidenten des Landes Nordrheıin-Westfalen, Neuwıled Berlın 1995: Hans Werner
eymann, Zur Eınführung: Allgemeinbildung als Aufgabe der Schule und als für Fachun-
terricht, In ers (Hg.), Allgemeinbildung und Fachunterricht, Hamburg 1997, ME
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gesellschaftlichen Teılgruppierungen Spezliellen WIE der Schüler/innen Individuel-
len ZzUusammMeNSETZ! Um Allgemeinbildung VO Allgemeinwissen abzugrenzen, hat F
sıch bewährt, dıe M  icklung eiıner Denkfähigkeit be1 Schüler/innen als e1IN! zentrale
Aufgabe der Allgemembildung betrachten. Der Verstand sollte krıtisch gEeNULZL WCI-
den können. Dazu $  z eIN Basıswıissen aus zentralen Bereichen, also e1IN! IC
Füllung des Gedäc  NN Dazu Z  S dann sicherlich auch dıe ähıgkeıt, dieses
möglıchst breıte Basıswıissen vernetzen, anwenden und erwelıltern können WiIissens-

und Wiıssensnutzung zählen SOomıt ZUT Denkftähigkeıt, dıe eın allgemeın bıldender
Unterricht en sollte Um Allgememnbildung des Weıteren als Voraussetzung für
eINe welıter ehende, vertiefende Berufsausbildung begreıfen können, MUSS auch dıe
Enkulturation der Schüler/innen als Aufgabe der Allgemeinbildung betrachtet werden,
also die ähıgkeıt ZUT erwendung ekannter Arbeıtstec  ken und -methoden der 1110O-
dernen Wiıssensgesellschaft eiınerseıts, dıe Vertrautheit mıt dem kulturellen Erbe der
Gesellscha: andererseıts. Eıne Enkulturation umfasst somıt dıie Eınführung In tradıerte
Technıiken und Kompetenzen SOWIEe dıe Wahrung kultureller Kohärenz HFE Vorstel-
Jung gesellschaftlıch anerkannter Normen, Werte, Utopıen und Erinnerungen. Um WIS-
SCI und Bıldung zielsicher und verantwortlich anwenden können, INUSS e1IN! Allge-
memnbiıldung zudem dıie Aufgabe der Entwicklung eıner thıschen Kompetenz be1l Schü-
er/innen umfassen. Urteilsfähigkeıit und erantwortungsempfinden sınd hler
Wiıssen anzunehmen, einen eigenen Standpunkt herausbılden können und grund-
egende Wertvorstellungen entwıckeln. Schlıeßlich SINd dıe dre1l genannten ufgaben
der Allgemeinbildung ntwıcklung der Denkfähigkeıt, Ermöglıchung einer Enkultura-
t10n, au thıscher Kompetenz zusammenzufassen qut einer reflexiven ene DIie
Entwicklung der Schüler/innen den genannten Bereıiıchen fördert die Entwicklung der
Persönlichkeit der Schüler/innen Dıie Allgememnbildung umfasst damıt zugleich die
Aufgabe der Örderung eiInes Selbst-Bewusstseins*!: dıe eigene Persönlichkeit entfalten
SOWIEe Toleranz, ompromissfähigkeit und Kommunikationsfähigkeit entwiıckeln.
Zusammengefasst““ hebt der Allgememnbildung orlentlierte Unterricht also auf vier
grundlegende jele ab dıe Entwicklung der Denkfähigkeit be1l Schüler/innen, dıe Hr-
möglıchung einer Enkulturation der Schüler/innen, den au ethıscher Kombpetenz be1
Schüler/innen, die Örderung des Selbst-Bewusstseins der Schüler/innen Diese vIier
Jjele SInd zudem welter Je ZWEeI Teıilzıele aufzuspalten: DIe Denkfähigker umfasst
Wilissen SOWIEe Erkennen, dıe nNkulturation umfasst Reproduzieren bekannter Technıken
und Kompetenzen SOWIeEe Wahrung kultureller Kohärenz, dıe ethische Kompetenz E
fasst Urteilsfähigkeit SOWIeEe erantwortungsempfinden, das Selbst-Bewusstsein umfasst
die Fähigkeiten, sıch selbst entfalten SOWIEe sıch anderen Öffnen.

Miıt der cChreibweise des Bındestrichs SE1 angedeutet, ass diese Aufgabe zwelerle1 umfasst Schü-
ler/innen werden mıt zunehmendem Alter vermehnNnr! sıch ihrer selbst ‚wusst, entfalten damıt ber
form immer bedenken!
auch Selbstbewusstsein. DIies 1st VON eiıner Lehrperson gleich welchen 9C| und welcher Schul-
27 Vgl dazu usführlicher olger 120N, Der Relıgionsunterricht und dıie Allgememnbildung. ede

dıe Bildungstheoretiker unter seinen Verächtern’, In RpB 61/2008, 73-85
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Dıie Entwicklung der Denkfähigkeit Wıssen und Erkennen

Typische Inhaltsbereiche des Relıgi10nsunterrichts er Jahrgangsstufen und CANUITOTr-
LL Sınd Wiıssensfelder WIE Jesus Chrıistus, kırchliche Gemeimnschaft, cCArısüıiches Han-
deln, Relıgionen, Gottesbilder. ch3Nrıstliche r7 Identitätsfindung. .“ Solche e’
die das Wiıssen relıg1ösen Bereich betreffen, aber zugleıch eben nıcht auf das Relıg1-
OSsSe beschränkt bleiben, we1l der Schule keıin Spezlalıstentum gele: werden kann
und soll, Ssınd konkretisiıerbar der Behandlung beispielsweise der Ökologischen rage,
der Friıedens- WIE der Menschenrechtsthematıik, der Jesuanıschen Lehre VON der Gerech-
igkeıt Gottes oder der Idee der paulınıschen Rechtfertigung, der allumfassenden rage
nach dem geNanNnNteN SIinn des Lebens oder der eIWAas spezlielleren nach der Aufgabe
des Menschen der Welt, chlechthın dıe Eınführung und eckanntmachung mıt Ideo-
logıen, Weltbildern und Phılosophien. Diese Liste VON Stichworten der Inhalte des Re-
lıg10nsunterrichts lässt siıch schlechterdings erweıtern, aber C wırd bereıts eullıc. dass
N be1l der Behandlung relıg1öser Inhaltsbereiche darum geht, Schüler/innen das EInwIr-
ken VOIN elıg10n, das orhandenseın relıg1ösen Denkens und ens vielfältigen
Bereichen des Alltags und der Welt chlechthıin verdeutlichen: ihnen aufzuze1igen,
WIE und relıg1öses enken und (Er  en Irkungen entfaltet oder entfaltet hat
Wenn 68 Wiıssensbereiche Relıgionsunterricht geht, dann Ist dıe Örderung der
ahrnehmung VON elıgıon und Relig1ösem und Umwelt, ergangenheıt,
Gegenwart und Zukunft gemeınt.
Das Unterrichtsfac elıgıon Ist bereıts VON sıch dUus auf fachübergreifendes Lernen hın
angelegt““: Elemente dUus Phılosophıie, Psychologie, Sozlologie, Polıtologie,
Kunst(geschichte), Musık, Germanıstık, Geschichtswissenschaft, Archäologie, Ja bIS-
weılen S dus den Naturwıissenschaften bereichern dieses Fach seIlt jeher Kıne fach-
übergreiıfende Unterrichtsvorbereitung ist somıt unumgänglıch Denn Im Relıg10nsun-
terricht werden Bılder, Plastıken und Musıkstücke betrachtet und analysıert, Stellung-
nahmen dUus verschiedenen Fachbereichen verglichen, Lesemethoden tramıert, Texte
und Begebenheıiten zeıtgeschichtlich eingeordnet, Posıtionen auf breıterem Hınter-
grundwıssen gefunden USW., SOdass sıch eben Facetten unNnseTeTr Lebenswirklichker
den thematıiıschen nhalten und Fragestellungen des Relıgionsunterricht spiegeln. Es geht
also darum, breıte Wissensgebiete vergleichen, ordnen und 5 Tage-
haltungen und nach Antworten suchen, kurz das Erkennen fordern
und fördern Dies alles SetzZt Sschlechterdings e1IN! gewIlsse Offenheit VOTaus Der Re-
3 Solcherle]l Inhaltsbereiche wurden In en alteren Rıchtlinien und Lehrplänen der einzelnen Bun-
desländer formuliert. DiIie NCUCTICNH, cht mehr inhaltsbezogenen, sondern kompetenzorientierten
Lehrpläne verwelsen meılst auf Inhaltsfelder des Relıgionsunterrichts. Stellvertretend Se1 auf das Land
Nordrhein-Westfalen hıngewlesen, das neuerdings dıe Inhaltsfelder „Entwicklung ıner eigenen reli-
g]1ösen entität“, „Christlicher Glaube als Lebensorientierung“, „Eı1insatz für Gerechtigkeit und Men-
schenwürde“, „Kirche und andere Formen relhıg1öser emeınnschaft“, „Relıgionen und Weltanschau-
N Dialog“, „Religi1öse anomene In und Kultur“ Ormulle!] (vgl Ministerium Jür
Schule und Weıterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen Hg.) Kernlehrplan für das Gymnasıum
Sekundarstufe In Nordrhein-Westfalen. Evangelısche Relıgi0nslehre, Frechen 20L 14-16
[wwWwW.schulministerium.nrw.de]).24 Vgl 1Ur Holger Zeig2an, Anthropologie: DIe atur des Menschen Eın Arbeıtsheft für den Relig1-onsunterricht In der Überstufe, Göttingen 2012
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lig1onsunterricht kann und sollte selinen Schüler/innen dıe Freıiheıit enken offer1e-
ICH Das esen VOIN Jexten, das Betrachten VOIN ern, das Oren VON Musık, das C
stalterısche Ausdrücken der eigenen Posıtion erZeuUgL vielfältige Fragen: Was pricht
miıch hıer an’? elche Assozj1atiıonen steigen MIr auf? Womıit verknüpfe ich das Dar-
gestellte, habe ich Ahnliches Oder Konträres schon einmal kennengelernt? Wiılıe bewerte
ich das, Wäas MIr hıer begegnet, und WOTaN ich me1lne Bewertung, nach welchen
Kriterien”? einem auf Offenheit angelegten Religi10nsunterricht aden dıe unterschled-
lıchen Lernangebote Diıchtung, darstellende Kunst, Musık, argumentatıve lexte us  =

dazu e1ın, einen Varlantenreichtum Gei  enentfaltung und Ausdrucksmöglıchkei-
ten kennenzulernen, eigenes Wiıssen wachsen lassen und damıt kreatıv UMZUSC-
hen, alsSO NCUC, eigene Gedanken auszudrücken. Vereıinfacht ausgedrückt: Der Relıig1-
onsunterricht, WC) CI auf Offenheit und auf Fachübergreifendes angelegt Ist, Adt
Entwicklung des reflexiven ens en Jedoch darf jene Offenheıt nıcht Sinne der
Beliebigkeıit verstanden werden und auch keinesfalls dem Fundamentalısmus das Wort
reden. DIe inladung Fragen, reflexiven enken Relıgi1onsunterricht
fasst zugleich immer auch dıe Eınladung Infragestellen, ZUTr ideologiekritischen
Haltung

Die Ermöglichung einer Enkulturation Reproduktion und Kohärenz
DIie Allgemeinbildung umfasst auch das Beherrschen VON ulturtechnıken, dıie UNlsSc-

FL Gesellscha: selbstverständlich geworden Ssınd Im Relıgionsunterricht spielt 11UM das
Lesen VON lexten eiIne zentrale dem ext eiınen Sınn entnehmen, ıhn pragnant
zusammenzufassen, seıne Aussage vergleichen und Beziehung IR selne
Intention beurtellen diese unterschiedlichen Niveaustufen pIelen Relıgionsun-
terricht ebenso e1IN! WIE der modernen Informations- und Wiıssensgesellschaft.
Hınzu kommt dann die Örderung der Gesprächsfähigkeit, die eıne Voraussetzung für
Teamfähigkeıt, Kooperatıon und Präsentationskompetenz bıldet und Religi0nsunter-
richt Talınıert wırd, WC) chüler/iınnen der Diskussion mıt anderen ıhren persönli-
chen Standpunkt proflieren, auf der Basıs des methodisch geschickten und geschulten
Auseinandersetzens mıt Texten bZzw deren Informatıionen. DIe Beherrschung VON Me-
Oden mıt Texten aber auch Bıildern Oder anderen Ausdrucksformen
einhaltet selbstverständlıch auch den verantwortlichen mıiıt den Neuen Me-
dien, die Relıg10nsunterricht ebenfalls ıhren Platz efunden haben  25 Eıine eNerr-
schung vielfältiger Methoden ZUT Wiıssenserwelterung, -verknüpfung und -beurteilung
hat Ssomıt ıhren Platz allgememnbildenden Religionsunterricht.
Daneben gehö die Vermittlung der Grundpfeiler christlicher den allgemeın-
bıldenden nhalten des Religionsunterrichts. Dıie 1DEe. ennen ihre Texte, een,
Bılder, Motive und 1Ihemen Ist notwendig, 11l 111a erke der Lıteratur, der Künste.,
der uSL des z oder auch der Architektur detaiılhert verstehen und durchdringen.
Die bılderreiche Ausdruckskraft und ymbolträchtigkeıit bıblıscher Kerntexte 189(905
NenN waren die Urgeschichte mıt hren einprägsamen rzählungen VOoN der ChÖp-
fung über Adam und Eva bıs Turmbau abel., dıe aktuellen Erzählungen
25 dazu ausführlich 11UT Manfred Pırner, Besondere ('hancen einer medienweltorientierten
Religionsdidaktik, In Wermke Adam Rothgangel 2006 328-356
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über dıe Erzväter VOIN raham bıs OSerl, über Mose und den uszug der Israelıten aus

Agypten, über Könıg aV als Symbolfigur des Menschen schlechthın und natürlıch
über Jesus SOWIE schlıeßlich dıe Symbolbilder der pokalypse SOWIE dıe Wırkmaäch-
igkeıt VOIl bıblıschen kKkernthemen auf Geschichte und Gesellscha: dıe Weısungen des
Dekalogs, der sSoz1al motivierte Eıinspruch der Propheten, dıe Jesuanıschen Forderungen
In der Bergpredigt, das beispielgebende eDen der Urgemeinde aben auf unstier
und Poeten reiche ırkungen entfaltet, dıe arau warten, ntdeckt werden. ber
nıcht LIUT die 1DEeE ist Teıl dessen, WAas WIT als christliche bezeıichnen. uch
ntwicklungen der Kırchengeschichte ehören dazu Wenn sıch der Relıgionsunterricht
mıt der Entstehung der Volkskirche Ausgang der Antıke., mıt der Reformatıon
16 unde‘) Oder mıt der soz1alen rage 19 unde beschäftigt, erhalten
dıe Schüler/innen dıe Möglıchkeit entdecken, WIE Menschen endepunkten der
irchengeschichte Wiırklichkeit verändert wahrgenommen und umgedeutet aben
Wenn sıch der Relıgionsunterricht mıiıt der Bıographie indıyidueller Persönlichkeiten
beschäftigt, dıe AUSs relıg1öser Überzeugung heraus dıe Realıtät umzudeuten WUussten und
verändern wollten WIE beıispielsweise Paulus, FranzısSkus Oder Dietrich Bonhoeffer
dann erhalten dıe Schüler/innen dıe Möglıchkeit entdecken, WIE chrıstliche GGrund-
iıdeen der Menschenlıiebe, der Gottebenbildliıchkeıit, der ürde, Gerechtigkeit und TEeI-
heıt der Wiırklichkeit CSSCII und deuten Siınd Nachvollzug derle1 hIsStorI1-
scher Ere1ignisse und Begebenheıten, dıe och heute ihre irkung entfalten, können
Schüler/innen über die aktualısıerende Deutung der Wiırklıichkeit nachdenken
und Handlungsimpulse eleren.

ufbau ethıscher Kombpetenz Urteilsfähigkeit und Verantwortungsempfinden
Das Allgememnbildungsziel eINes Aufbaus VOll ethischer Kompetenz erfüllt der allge-
meınnbiıildende Religionsunterricht, WE GT auf dıie krıtische VON Wiıssen, auf
das erausbılden eINnes eigenen Standpunkts SOWIE auf grundlegende Wertvorstellungen
abzıelt, also dıe Fähigkeıten des Urteiulens und Reflektierens intendiert. Der geme1n-
1ldende Relıgi0nsunterricht kann Schüler/innen aDel unterstutzen, das argumentieren-
de Stellungbeziehen, das Beıispielen Konkretisieren, das Abwägen VON Konsequenzen
einer Auffassung ben und verfeinern. Br kann schrıttweilse die Schüler/innen
elner Entscheidungsfähigkeit anleıten, indem CT Maßstäbe ZUT Bewertung VOIN Verhal-
tenswelsen und Handlungen thematısiert. DIies wıiederum SETZT selbstvers  dlıc) bel den
Schüler/innen eINe geWISSE Bereıitscha VOTaUS, einen eigenen Standpunkt auszubilden
und nıcht lethargısch einer Beliebigkeit ver  en 16 Phrasen er soll für sıch
entscheiden) oder Pseudotoleranzen (alle aben irgendwıe Kecht) ZCUSCH VON elner
kompetenten Standortfindung, SOoNndern e1IN! eindeutige, persönlıche Ng Ist inten-
diert Und LUT Hre das enken. den Dıskurs, das Argumentieren, dıe Kriıtik ass sich
en el en, en Standpunkt finden und eiIne Posıtion Zu dieser ähigkeit
11l und I1USS der allgemeıinbildende Relıgi10onsunterricht anleiten *®
Eine bewusste Posıtionierung zwıschen verschliedenen Entscheidungsalternativen zieht
auch die Bereıitscha: nach sıch, argumentatıv diese Posıtionierung einzutreten und
verantwortlich über S1E reflektieren. Der allgemeınbildende Religionsunterricht TÖTr-
26 Vgl Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz |Anm 1OT.
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dert Kompetenzen Bereıich des Beurteıuens, Bewertens, Reflektierens, WC') Gr be1-
spielsweıse Bereıich der Ethık mıt Fallbeıspielen arbeıtet. Hıer können Schüler/innen
recht ber Verhaltensalternativen und deren möglıche Konsequenzen nachden-
ken, eine vielleicht theoretisch gefundene Posıtion Praxiısmodell anwenden, überprü-
fen, modıfizıeren Oder optimıeren. Auf solche Weılse rag der allgemeınbildende Reli1-
gijonsunterricht Indıyıduation der Schüler/innen bel, WC CI immer wıieder Impulse
ZUrL Reflexion über Verhaltensweisen und deren Folgen SeTIzZt

Förderung des Selbst-Bewusstseins Sıch nijatlten und Sıch Offnen
Wenn der Relıgionsunterricht immer wlieder mpulse Reflexion über Verhaltenswe!l-
SCI und deren Folgen SETZLT, dann unterstutzt I: also Ee1INt Indıyıduation der SCHhUÜ-
ler/ınnen, dıe dazu herausgefordert werden, iıhre Persönlichkeit Uurc Standortfindung
und Reflexionsbereitschaft profilieren und entfalten. Z/u diesem Ziel tragen auch
Themenbereiche WIE Freundschatft, Selbstwertgefühle, Angste, Drogenmıissbrauch,
Partnerschaft und Sexualıtät bel, dıe der Religi0nsunterricht er der an-

sprechen kann Die Entfaltung einer e1genständıgen Persönlichkeit und den Fortschriutt
der Indiviıduation be1 Schüler/innen fördern auch alle Impulse, dıe Relıgionslehrer/innen

Örderung VOIl Kreatıvıtät und Phantasıe IC UMSONST zählen andlungs-
orlentlierte Methoden WIEe beispielsweise das Rollenspiel Oder das seI1it jeher
ZU)  = tandardreperto1ire des Religionsunterrichts. Und dıe Auselnandersetzung mıt eX1-
stenziellen Er  ngen Nı hıer eDenTalls erwähnen sSe1 CS In dırekter Form oOder
mıttels exIistenzieller oder wertorlentierter Bıbeltexte Hıer aben dıe Schüler/innen dıe
Möglıchkeıit ZUr Ausemandersetzung, SE1 CS 11U In krıtisch ablehnender Haltung,
teilweliser Zustimmung Oder vollständıger Übernahme. ber bıblısche oder andere OC
schickt ausgewählte lTexte Religi0nsunterricht ordern heraus. Man kann ıhnen SC-
genüber nıcht neutral bleiben Und Uurc. solche Herausforderung Auseıinanderset-
ZUNS, AA Reıbung entfaltet sıch dıe Persönlichkeit en weıteres Stück
Eıne Ahrlıche Auseinandersetzung gelıngt allerdings LUr der Voraussetzung elıner
Toleranzfähigkeıit, elIner Kommunikationsfähigkeıit, einer Kompromissbereitschaft. Der
Dıskurs und dıe Standortfindung Religionsunterricht fördern dıe Fähigkeıten einer
respektvollen Kommuntikation und Übernahme iremder Perspektiven. Der Relıg1-
onsunterricht fö_r_derc dıe sprachliıche Varıationsfähigkeit der Schüler/innen, das inste-
hen für eigene UÜberzeugungen, ohne einem Fundamentalısmus VOCE  en, die
nehmungs- und Interpretationskompetenz. Kurz: Der allgemeınbildende, auf Dıskurs
und Standortfindung angelegte Reliıgionsunterricht fordert und fördert dıe Fähigkeıt,
einen IcChen 1alog führen

Kombpetenzorientierter Religionsunterricht allgemeinbildender Perspektive
Allgemeinbildung zielt a auf die ntwıcklung der Denkfähigkeit, dıe Ermöglichung
einer Enkulturation, den au ethıscher ompetenz und die Förderung des elbst-Be-
Wusstse1Ins. Daraus ergeben sıch für den Unterricht dQUus allgememınbildender Perspektive
dıe Zielbereiche Wissen und Erkennen, Reproduzıeren tradıerter Technıken bZw Kom-
petenzen und Wahrung kultureller Kohärenz, Urteilsfähigkeit und V erantwortungsemp-
inden, Entfaltung des Selbst und Öffnung gegenüber Anderen
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Angewendet auf den Relıgionsunterricht SIınd diese Zielbereiche WIE olg en
(1) Das Wıssen Religionsunterricht meınt, WIE oben beschrieben, die Fähigkeit,

wahrnehmen können, elızıon und Chrıistentum der Welt und
bedeutsam FEinfluss ne|  en, SOWIEe dıe Fähigkeıit, dies en beschreıiben
können Gemeint Ist damıt CLWAaS, Wäds den Kap ufge  en Ompetenz-
modellen melst ehmungskompetenz genannt wird. Allgemeıinbildender Reli1-
g]onsunterricht zIielt aIsSO auf e1IN! Wahrnehmungskompetenz ab

(Z) Erkennen Relıg10nsunterricht bedeutet, eIn Interesse rel121Öös bedeutsamen
Gedanken und eren Ausdrucksmöglichkeıiten SOWIE Neugierde auf relıg1öse Fra-
gestellungen entwıckeln. Hıerbel handelt 6S sıch Wesentlichen e1IN Er-
ganzung der beschriebenen Kompetenzmodelle. Gemeint ist Ee1INt Fragekompetenz,
nämlıch rel121Ööse Fragen tellen und twortmöglıchkeıten vernetzend iınden und
vergleichen können.

(3) Reproduzieren tradierter Techniken und Kompetenzen ReligJi0nsunterricht be-
deutet, Techniken der Botschaftentschlüsselung und der eigenstän  digen Darstellun-
SCH beherrschen (Gememt ist damıt W Was auch viele der Kompetenzmo-
eile aufgreıfen: eINe Methodenkompetenz.

(4) Wahrung kultureller Kohärenz Relıg10nsunterricht bedeutet, relıg1öse bzw
chrıstliıche Zeugnisse verstehen, historische edingungen erkennen und die
Beziehungen zwıschen relız1ösem enken und europäischer erschlıeßen.
(Gemennt Ist damıt CeLWAaS, das den verschliedenen Kompetenzmodellen bısweıllen
Deutungskompetenz genannt WITd. DIe Begrifflichkeit soll hıer übernommen WCI-
den

(5) Urteitsfähigkeit Relıgionsunterricht bedeutet, einen eigenen Standpunkt bezüg-
ıch relıg1öser Fragekomplexe vertreten können. Gemeımnt ist damıt eLWAaS, das
den vorgestellten Kompetenzmodellen melst als Urteitlskompetenz bezeıchnet WwIrd.
uch dieser Begrıff soll hler übernommen werden

(6) Verantwortungsempfinden Religionsunterricht bedeutet, über Folgen theolog1-
scher Antwortversuche reflektieren, also twortmöglıchkeıiten hıinsıchtliıch 1h-
I6 KOnsequenzen für dıie Praxıs vergleichen bewerten. (Jemeınnt Ist damıt el-
WAaS, das über die Urteilskompetenz inausgeht, nämlıch eINe Reflexionskompetenz.

(7) Entfaltung des Selbhst Relıgionsunterricht bedeutet, dıe Persönlichkeit UrC!
Herausforderung kreatıver Auseinandersetzung mıt relıgz1ösen Themenbereichen

entwiıickeln. Es handelt sıch aDel Ee1IN! rganzung der VON anderen Odellen
aufgeführten Kompetenzen, nämlıch eine Individuationskompetenz.

(8) Offnung gegenüber Anderen Religionsunterricht bedeutet, sıch kommunikatı-
Ver Offenheıt mıt relıg1ösen und weltanschaulichen Posıtionierungen auselnander-
zusetzen Gemeint Ist damıt CeLiWAaS, das häufig Kommuntikations- oder 1alogkom-

genannt wırd Der BegrIiff der Kommunikationskompetenz ist beschriebe-
1IC)  3 /usammenhang treffender.
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Konkretionen für das ehren und Lernen
DiIe TheoriIie, der für den allgemeınbiıldenden Relig10nsunterricht acht grundsätz-
iıche Kompetenzen tormuhert werden konnten, 1L11USS sıch der Praxıs C6SSCHI lassen.
Aus diesem TUNde sEe1 abschließend beıspielgebend und als nregung eine Konkretisie-
rung der Kompetenzbereiche für den Relıgionsunterricht In der Jahrgangsstufe 5/6 qauf-
geführt aDel werden den acht soehben begründeten Kompetenzbereichen Jeweıls
klare und operationalısıerbare Kompetenzen ausformuliert, dıe MUre den kompetenz-
orlentierten Relıgionsunterricht der Altersstufe VIis]ıert werden können.
Dıie Leıtirage kompetenzorientierten Religionsunterricht bleıibt aDel dıe rage ach
dem, Wäas dıe Schüler/innen Ende einer Jahrgangsstufe können sollen, und nıcht da-
nach, welche Inhalte In welcher Form ihnen egegnet SE1IN sollen Der chüler und SE1-

Fähigkeıiten, nıcht der Inhalt und der Unterricht, stehen Zentrum
Ende der Jahrgangsstufen ollten Schüler/innen Bereich der 'ahrnenh-

mungSskompetenz (a) Gottesvorstellungen benennen und bıblısche Geschichten über (jott
erzählen können, Grundzügen das Leben Jesu, WIEe CS der 1DEeE erzählt wırd
und In Jesu eıt und Umwelt einzuordnen Ist, se1lne Beheimatung antıken udentum
Palästinas SOWIE dıe Wiırksamkeit Jesu Auftretens nach seinem Tod beschreıiben können,
(C) e’ Symbole und zentrale Gottesbeschreibungen udentum und Islam benen-
NeN SOWIEe Elemente der Bıographie bedeutsamer (Gestalten der abrahamıiıtischen Relıg1-
ONCI beschreiben können, (d) bıblısche Schöpfungserzählungen wledergeben und einen
Eınsatz für dıe Umwelt als KOonsequenz gelebter Schöpfungsverantwortlichkeit erläutern
Önnen, (e) zentrale bıblısche Geschichten über den Anfang der Welt, dıe Urväter, Da-
VId, Jesus erzählen und dıe 1DEeE als /usammensetzung vieler unterschiedlicher
chrıften beschreıiben können, Kıirchengebäude, ale und Amtspersonen der VCOI-
schliedenen Konfessionen und konkrete GlaubenspraxI1s der (Gemeilnden VOTL be-
schreıben Onnen, (g) die es  ng VON Istlıchen und anderen Felern prıva-
ten WIEe OTfentlıchen Rahmen beschreıben und erklären können.

Bereich der Fragekompetenz ollten Schüler/innen (a) die rage nach (jott e12e-
NCN Leben und beIl Anderen tformulıeren können, (b) dıe edeuts  eıt VONn Ausrıich-

Jesu en und Ofscha für das Handeln VOl Menschen ergangenheıt
und Gegenwart erfassen können, (C) Jüdısches und islamiısches Glaubensleben
Deutschland konkreten Beıispielen aufzeigen können, (d) dıie mythologıische Rede-
welse VON Schöpfungserzählungen identifizieren und den Schöpfungsglauben als Ant-
WOTT auf dıie rage nach dem er ldentifizieren können, (e) sıch interessiert mıt der
Verfasserschaft bıblischer chrıften Uurc unterschiedliche Autoren auseinandersetzen
können, Luthers Ideale als Begınn der konfessionellen JI rennung In Westeuropa be-
agen können SOWIE Gemeiinschaft als Kern CNAliıcher Erfahrung Gegenwart und
Vergangenheit erörtern können, (g) Feljertagen, Festen und Rıtualen einen relıg1ösen
und/oder lebenspr.  ischen Sınn entnehmen können.
Ferner ollten Schüler/innen 1Im Bereich der Methodenkompetenz (a) Technıken der Bıl-
derschließung SOWIEe Rollenspiele und Standbilder als handlungsorientierte Form der
27 Vgl dıe Curricula der Jeweılıgen Bundeslände: und Schularten SOWIE dıe einschlägıgen Schulbü-
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Darstellung beherrschen, (C) eine zielgerichtete Nutzung moderner Informationsquellen
DIanı können und Jexten UrC! Markıeren zentrale Informationen entnehmen können.
(d) en relıg1Öses ema Ausschnıitten präsentieren können, (e) biblısche Textstellen
aufgrund ihrer Kenntnisse über den au der 1DE zielsicher nachschlagen Onnen,
(£) en Themengebie edanklıch strukturıiert, beispielsweise mıt VOI Mındmaps,
darstellen und Wesentliches vortragen können, (g) unterschiedlichen Lehr- und Lern-
formen zielgerichtet und kooperatıv arbeıten Oonnen.
Des Weıteren ollten Schüler/innen Bereıich der Deutung2skompetenz (a) verschlıiedene
Gottesvorstellungen biblıschen Gotteserzählungen zuordnen können, Jesu Ofscha

den Gleichnissen erklären OoOnnen und dıe Entstehungsgeschichte der ersten Chrıisten-
gemeınden beschreiben Onnen, (C) Jesus als trennende und zugleich einende Fıgur ZWI1-
schen Chrıistentum und Judentum, aber auch Islam identfzieren und deuten Onnen, (d)
aus dem Begrıff des lebenschaffenden ande (jottes In der chöpfung dıe Bedeutsam-
keıt bıblıscher Gedanken für gegenwä  ärtıges Engagement Frhalt der chöpfung aD-
leıten Onnen, (e) ausgewählten Beispielen dıe Entstehungssituation bıblıscher exte
erklären onnen und christliche Feste mıt bıblıschen Texten Beziehung kÖön-
NCH, Gememinsamkeıten und Unterschiede VON evangelıscher und katholischer Kırche
erklären SOWIE hıstorısche Entwicklungen elementaren Brennpunkten der ırchenge-
schichte exemplarıschen ersonen beschreıiben können, (g) dıe Hauptfeste Kır-
chenjahr zuteılen und den entsprechenden Bıbeltexten Beziıehung onnen.

Bereich der Urteilskompetenz ollten Schüler/innen aruber hınaus (a) sich In Ansät-
Z für einen eigenen ndpu: ZUT Gottesirage entscheiden können, dıe faszınıle-
rende ırkung Jesu auf Menschen exemplarısch egründen SOWIE Konflıkte ESUS
bewerten können, (C) (Gememmsames und Trennendes zwıschen den abrahamıtischen Re-

lıgıonen untersuchen können, (d) das eigene Verhalten gegenüber der Umwelt auf dem
Hintergrund bıblıscher chöpfung bewerten Onnen, (€) Argumente für Ee1INt kulturbil-
ende Wirksamkeıt der 10De Uurc die unde‘ in elementarer Form formulıeren
Onnen, Kriterien für e1IN ANSCHMCSSCHC Begegnung und Kommuntikatıon mıt Ange-
hörıgen anderer Konfessionen oOder mıt Konfessionslosen aufstellen Onnen, (g) AUuS-
rucksformen der Religionen In uUuNnseTET Gesellscha: egründen SOWIE die CdeuULunN:
VON CArıstlichen Feıjertagen für dıe ebenspraxI1s untersuchen Oonnen
Außerdem ollten Schüler/innen Bereich der Reflexionskompetenz (a) diverglerende
Gottesvorstellungen als unterschiedliche n  ngen VON Menschen deuten Onnen,
Jesu edeutung für das Christentum mıt nichtc.  istlıchen Vorstellungen vergleichen und
unterschiedliche Ansıchten akzeptieren Önnen, (C) ONSeEQUENZECN, dıe sıch Aus der DC-
melnsamen urzel VON Judentum, Chrıistentum und Islam ergeben, formulhlıeren kÖN-
NCH, (d) dıe tiefere ahrheıt VOIl Schöpfungsmythen deuten und vergleichen onnen
SOWIE dıe Wichtigkeit VON chöpfung und Natur ber dıe eigene Person bzw Generati-

hınaus erfassen Onnen, (e) dıe 1DEe als ‘Heılıge chrıft‘ des Christentums deuten
können, rTunde für und Folgen der konfessionellen 1e benennen und nter-
schıede gewiıchten Önnen, (g) dıe Sonntagsproblematı ihrer Bedeutsamkeıt für das
indıvıduelle WIEe gesellschaftliche Leben bewerten können.



Kompetenzorientierung IM allgemeinbildenden Religionsunterricht
Bereıich der Indıyiduationskompetenz ollten Schüler/innen auch (a) eigene (jottes-

vorstellungen und Veränderungen VOoxh Gottesvorstellungen beschreıben können, An-
sprüche für eigenes Handeln Jesu Vorbild und orderungen erweıtern können, (C)
ale, Handlungen und Glaubensüberzeugungen der abrahamıtischen Relıgionen als
kreatıve Antworten auftf bensfragen vergleichend gegenüberstellen können, (d) ANSC-
sıchts des bıblıschen Verständnisses VON der Erschaffung des Menschen Uurc (Gott Be1-
spiele verantwortlicher ıtgestaltung der chöpfung formuhleren können, (e) dıe 1DEeE
als Dokument VON Glaubense  ngen den eigenen In  ngsschatz integrieren
Onnen, Versuche der Okumene Famılıen, chulen, In (GGemeilnden beobachten,
beschreıiben und oof. erproben können, (g) der Gestaltung VOIl Festen mıtwırken
onnen.
Schließlic ollten Schüler/inne: Bereıich der Kommuntkationskompetenz (a) eigene
Gottesvorstellungen mıt enen anderer vergleichen und ber Formen der Hinwendung

(Gott eDel, WIEe e1spie in Psalmen, usku geben können, Möglıch-
keıten eiıner Orlentierung Jesu Handeln erläutern können, (C) Möglıchkeıiten und
Notwendigkeiten eINESs Dıialogs der Religi0nen erörtern können, (d) verschiıedene Erzäh-
Jungen über den Anfang der Welt wledergeben können, (e) dıe 1DEeE mıt ora und KO-

vergleichen können, über T  ngen mıt kırchliıchen ‚geboten berichten und
solche SOWIE den au und WeC VON Kırchengebäuden, Synagogen und OScheen
vergleichen können, (g) relıg1öse Rıtuale Lebenslauf und Feljertage Im esSKTEIS
be1l Chrısten, uden und Moslems hınsıc!  1 nhalt, erku: und edeutung ergle1-
chen können
DIie eweıls den einzelnen Buchstaben (a) bıs (g) ufge  en Kompetenzen heßen
sıch kompetenzorIientierten Unterrichtsreihen zusammenfTügen. Dies INUSS unter Kol-
eg/innen einer achkonferenz abgestimmt werden. Miıt den 1er eweıls (a) auTge-
führten Kompetenzen SInd altlıch dıverse Aspekte der Gottesvorstellungen ANSCSDIO-
chen, die sicha beispielsweise die (Gjotteshilder der Vätererzählungen, des
Exodus oder Davıds anbinden leßen Unter efinden sıch Kompetenzen, dıie ZU-

SAIMMNCNZCNOMMECN Inhalte des IThemengebıets Jesus VoN Nazareth ansprechen: Jesu
antıkes Lebensumteld, selne Gleıichnisse, seine 1r Die (C) ufge  en
Kompetenzen prechen Aspekte der abrahamuıtischen Religionen Unter (d) SINd
KOompetenzen aufgeführt, die sıch das sSTeE chöpfung anbınden heßen DiIie

(€) ufge  en Kompetenzen heßen sıch 1C. die Behandlung VON Ent-
tehung und edeutung der als Urkunde des istlıchen auDens anbınden Un-
ter (D) SIınd altlıch verschiıedene Aspekte der kırchlichen ntwicklung und der konfes-
sıonellen LeYa angesprochen, dıe Inhaltsbereiche WIEe Martın Luther, Konfessionen

Vergleich Oder Erste Chrıisten angebunden werden können. Und unter (g) SINd einıge
Ausdrucksformen der eligion In Alltag und angesprochen, die inhaltlıch Fes-

und Felierlichkeiten der abrahamıtischen Reliıgi0onen angebunden werden können. Es
ist dann Aufgabe der Jeweilligen ehrperson, Lernarrangements schaffen, dıie 6S den
Schüler/innen erlauben, konkreten Inhalten Religionsunterricht dıe auTfgeführten
Kompetenzen erwerben.


